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Verpackungstechnik Anlagenmodernisierung

Speed7-CPUs von VIPA sorgen für markante Leistungssteigerung an Verpackungsanlage

Doppelte Kapazität 
nach dem Umbau 

Die Verwendung von Step7-
programmierbaren CPUs und 

andere Verbesserungen führten zu einer 
Verdopplung der bisherigen Verpa-
ckungskapazität, die die Erwartungen 
bei Merrild Kaff e bei Weitem übertriff t. 
Merrild Kaff e A/S in Kolding hat durch 
den Umbau seiner Verpackungsanlage 
und den Einsatz der schnellen Speed7 
CPUs von VIPA die Kapazität seiner 
Packmaschinen wesentlich verbessert. 
Die Leistung der ersten nun umgerüste-
ten Packmaschine hat sich wie erwartet 
um 17 Prozent gesteigert. Verschiedene 
Tests haben gezeigt, dass die Maschinen 
problemlos sogar um bis zu 130 Prozent 
schneller laufen könnten, die Produkti-
onsanlagen allerdings für eine solche 
Steigerung noch nicht ausgelegt sind. 
Merrild ist gut positioniert, vergrössert 
nun aber den Vorsprung zur Konkur-
renz. 

Störungsfrei 
auch im Grenzbereich
«Die Maschine läuft ohne Stoppzeiten. 
Sie arbeitet auch im Grenzbereich stö-
rungsfrei, was bislang nicht erreicht wor-
den war. Auch der bisherige Schwach-
punkt, das Formrohr, konnte ausgeschal-
tet werden. Solange die Maschine mit 
Prägeband und Folie versorgt wird, läuft 
sie ohne Unterbrechung, und es gibt fast 
keinen Schwund an Folie», sagt ein äus-
serst zufriedener Produktionstechniker 

Robert Jürgensen, Merrild Kaff e. Norma-
lerweise liegt die Grenze für diese Art 
von Packmaschine, die schrittweise ver-
packt, bei 40 Operationen pro Minute, 
diese sind aber bei Merrild längst über-
schritten, unter anderem auch durch 
neue, leistungsstärkere Servomotoren in 
den Packmaschinen. Projektierung, De-
signänderungen und die Umsetzung 
wurde von Merrild selbst durchgeführt. 
Der Betrieb verfügt über drei Elektriker, 
drei Mechaniker und eine produktions-
technische Abteilung mit zwei Mitarbei-
tern.

Zykluszeit entscheidend
Merrild verarbeitet und verpackt ein 
Drittel des Kaff ees, der jährlich in Däne-
mark konsumiert wird, und hat keinen 
Platz für die Erweiterung der Verpa-
ckungsanlagen. Deshalb müssen die vor-
handenen Anlagen schneller laufen. Ent-
scheidend ist somit die Zykluszeit der 

Anlage, um Engpässe zu vermeiden. 
Merrild ist gerade dabei, seine zweite 
Verpackungsanlage auf die superschnel-
len VIPA-CPUs umzurüsten. Nach der 
Umrüstung können die beiden Maschi-
nen 25 bis 30 Prozent mehr Kaff ee be-
wältigen als zuvor. Die schnellen PLCs 
haben viele konstruktive Änderungen er-
fordert, damit die Mechanik mithalten 
konnte. Die Techniker der Kaff eefi rma 
haben es vorgezogen, auf die gut 30 Jahre 
alten Packmaschinen zu vertrauen, die 
sie bis ins kleinste Detail kennen. Die 
Maschinen laufen schneller, sind gleich-
zeitig auch betriebssicherer geworden, 
verursachen weniger Lärm und sind ein-
facher zu warten, sagt Robert Jürgensen. 
«Eigentlich sollten sie entsorgt werden, 
aber wir haben laufend die Schwach-
punkte ausfi ndig gemacht, sie verbessert 
und jetzt laufen sie ziemlich gut.» Das 
Projekt wurde gestartet, als Merrild den 
Kontakt zum dänischen VIPA-Impor-

Die Maschine läuft ohne Stoppzeiten. Sie arbeitet auch im Grenzbereich störungs-
frei, was bislang nicht erreicht worden war. (Bilder: VIPA)

Merrild Kaffe A/S in Kol-
ding hat seine Verpa-
ckungsanlage umgebaut. 
Unter Verwendung der 
schnellen Speed7-CPUs 
von VIPA konnte die Ge-
schwindigkeit der Pack-
maschinen wesentlich 
erhöht werden. 
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teur, Robotek El & Teknik A/S in Bir-
kerød aufnahm, um mehr über die 
schnellen PLCs zu erfahren. Die PLCs 
mit Speed 7-CPUs von VIPA sind ca. 30 
Mal schneller als herkömmliche Step7-
PLCs. «Die Speed7 CPUs von VIPA ge-
hören zu den schnellsten PLCs der Welt 
und sind mit der Programmiersprache 
Step7 von Siemens programmierbar. Sie-
mens ist führend auf dem Markt, und so 
sind Service und Support einfacher, da 
die Programmiersprache bereits bekannt 
ist», sagt Verkaufsingenieur Søren Kvor-
ning, Robotek El & Teknik. Die VIPA 
Speed7 CPU 314 ist Teil eines Konzeptes, 
das anders und neu auf dem Markt ist 
und das die Kaff eefi rma aufgrund der 
Programmierung, Konfi guration und In-
stallation der Zählerkarte herausforder-
te. Dies liegt einerseits daran, dass die 
Firma die Step7-Programmiersprache 
vorher noch nie angewandt hatte und es 
andererseits kleinere Anfangsprobleme 
bei der Hardware gab, die später beho-
ben wurden. Unterstützung bekam Mer-
rild sowohl von Robotek als auch von 
YIT A/S in Kolding. Neben dem telefoni-
schem Support war auch ein Ingenieur 
Roboteks einige Tage in Kolding anwe-
send. «Als verhältnismässig kleiner Mit-
spieler auf dem Markt sind wir fl exibel 
und darauf eingestellt, einen kompeten-
ten Service zu leisten», sagt Verkaufsin-
genieur Søren Kvorning, der Merrild mit 
der PLC-Programmierung zur Seite ge-
standen hat. «Ein präziser Betrieb der 
Maschinen ist entscheidend. Die Tren-
nung der Tütenfolie muss völlig gleich-
mässig sein und alle Funktionen müssen 
blitzschnell und präzise ablaufen. Das 
konnten wir mit den alten PLCs nur mit 
Kunstgriff en erreichen. Deshalb war es 
unbedingt notwendig, dass wir schnelle-
re PLCs erhielten», sagt Robert Jürgen-
sen, und setzt fort: «Je schneller ein PLC, 
umso schneller kann die Maschine re-
agieren. Merrild hat die Zykluszeit der 
neuen VIPA PLCs gemessen – unter ei-
ner Millisekunde. Die bisher benutzten 
PLCs waren jedoch auch recht schnell, 
ungefähr 10 Millisekunden, störend 
wirkten sich aber Verzögerungen am 
Ein- und Ausgang aus. Dies dient zur Si-
cherung, damit die Maschine nicht falsch 
liest. Ein schnellerer I/O war daher ein 
Muss».

PLC mit Speed-Bus
Eine wichtige Funktion der PLC ist die 
präzise und einheitliche Durchführung 
der Operationen. Wenn eine Tüte nur 

eine tausendstel Sekunde schneller ver-
packt wird, kann die Kapazität um sehr 
viele Tüten und Tonnen Kaff ee im Laufe 
eines Jahres gesteigert werden. Der Auf-
bau der VIPA Speed7 CPUs stellt sich so 
dar, dass rechts von der CPU wie üblich 
eine Karte über den seriellen Bus instal-
liert ist, links von der CPU befi ndet sich 
der so genannte Speed-Bus, der parallel 
mit jeder einzelnen I/O-Adresse kom-
muniziert. Dies führt zu einer kürzeren 
Reaktionszeit. Mit einer Input-Karte am 
Speed-Bus können Impulse bis zu 100 
kHz gezählt werden. Die Backplane-Zeit 
ist laut Hersteller, VIPA GmbH, bis zu 7 
Mal schneller als der Standard. Die Kom-
bination aus einer schnellen Kommuni-
kation zwischen Karte und CPU sowie 
einer schnellen Zykluszeit in der CPU er-
gibt eine extrem schnelle Reaktionszeit 
am Eingang. «Dies ist eine der Besonder-
heiten der Speed7-Technologie von 
VIPA. Dazu kommen Profi bus- und 
Ethernet-Schnittstelle sowie der fl exible 
Speicher», erklärt Søren Kvorning. Profi -
bus und Ethernet sind in den Speed7-
CPUs von VIPA standardmässig integ-
riert. Über das Ethernet-Interface kann 

man online auf die CPU zugreifen, oder 
sie, wie Merrild, an ein Bedienungspult 
anschliessen. Merrild will auf diese Wei-
se zusätzlich Produktionsdaten sam-
meln. Obwohl das Projekt durch nicht 
geplante Kosten für externe Program-
mierungsunterstützung wesentlich teu-
rer wurde als geplant, geht man davon 
aus, dass sich die Investitionen in die 
Aufrüstung der beiden Maschinen be-
reits im Laufe eines halben Jahres amor-
tisiert haben. «Das ist ein ungewöhnlich 
kurzer Zeitraum», sagt Robert Jürgen-
sen. Die Betreiber haben mit der ult-
raschnellen Steuerung von VIPA beste 
Erfahrungen gemacht und sind vollauf 
zufrieden.
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Mit den schnellen Speed7-CPUs von VIPA hat sich die Leistung der ersten nun umge-
rüsteten Packmaschine wie erwartet um 17 Prozent gesteigert. Verschiedene Tests 
haben gezeigt, dass die Maschinen problemlos sogar um bis zu 130 Prozent schnel-
ler laufen könnten.


